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Kerber gewinnt
Cross-Meistertitel
Leichtathletik Für ihr jungesAl-
ter führt Shirin Kerber von der
LANidwaldenbereits eineViel-
zahl an Erfolgen in ihrem Pal-
marès: Sie war Gewinnerin an
den Europäischen Jugendspie-
len2023über 1500m,und letz-
tes Jahr sicherte sich die 18-Jäh-
rige an der U18-EM Rang 3,
ebenfalls über 1500 m. Wenig
überraschenddaher, dass sich in
ihrer jeweiligen Altersklasse
auch SM-Goldmedaillen ge-
wann.Eineweiterediesernatio-
nalenTopauszeichnungen fügte
sie ihrer Sammlung an den
Schweizer Cross-Meisterschaf-
ten inMoghegno (TI)hinzu.Kei-
ne Widersacherin konnte ihr
auch nur annähernd Paroli im
Kampf um den U20-Cross-
Meistertitel bieten. «Ich wollte
eigentlich inderGruppemitlau-
fen und schauen, wie sich das
Rennen entwickelt», sagte
Kerber. Schonsehr frühaber sah
sie sich alleine in Front.Das bot
auch Vorteile, sie konnte ihren
eigenenRhythmus anschlagen.
Diesen Rhythmus hielt sie bis
am Schluss hoch. Neben Shirin
Kerber erobertebei denU18mit
Jolina Fahrni (LR Nottwil) eine
weitereZentralschweizerineine
Medaille. Sie wurdeDritte. (gg)

Frey holt Schwung
für Olympiasaison
Leichtathletik DieZuger Sprin-
terin Géraldine Frey stiess an
derHallen-WMinGlasgowüber
60 m in den Halbfinal vor. Ein
Exploit glückte der 26-Jährigen
damit nicht. Die Final-Teilnah-
me hätte einen Sprung in neue
Sphären verlangt. Diesen ver-
passte sie mit ihren 7,15 Sekun-
den.Bestehenblieb so ihreBest-
markevonderHallen-WM2022
von 7,11 Sekunden. Als «beson-
ders cool» empfand Frey ihren
Vorlauf, den sie gewann. Die
Möglichkeit, ein Rennen auf
diesem Welt-Level für sich zu
entscheiden, bietet sich nicht
alle Tage.

Auch wenn Frey ihr (Final-)
Ziel verpasste,nimmtsieErfreu-
lichesmit aus derHallensaison:
«Ich laufe die zweite Strecken-
hälfte mit weniger Schritten.»
Das, so ist sieüberzeugt,müsste
ihr in der Aussensaison bessere
Zeiten über die 100m ermögli-
chen. Und 2024 wird es mit
Olympia, der EM und der Staf-
fel-WM in sich haben. In der
Sprint-Staffel muss die Schweiz
imMai die Qualifikation für die
Olympischen Spiele mit einem
Finalplatz unter Dach und Fach
bringen.AndenEuropameister-
schaften inRomvonAnfang Juni
will sich Frey als Einzelathletin
sowiemit der Staffel für die 100
mqualifizieren.Auchmit einem
(Doppel-)StartbeiOlympia lieb-
äugelt sie. Die grösste Hürde
dürfte die interne Konkurrenz
sein. Sowohl anderEMals auch
bei Olympia dürfen pro Nation
nurdrei Sprinterinnenantreten.
Undwie umstritten diese Plätze
sind, zeigte sich in der Vergan-
genheit.DieSchweizerMeister-
schaften im Juni werden den
CharaktervonTrialshaben.Frey
dürfte dann wieder auf die (bis-
her übermächtigen) Mujinga
Kambundji und Ajla Del Ponte
treffen. (gg)

Blindes Vertrauen im Stangenwald
Para-Athletinnen und -Athleten aus sechsNationenmessen sich beimFIS-Rennen in Sörenberg. Ein Augenschein.

Jule Seifert

DasEinfädelnwill jederSlalom-
fahrerunbedingtvermeiden, für
Nachwuchsathlet Marc Bleiker
wäre es trotzdem einGrund zur
Freude. Denn dann hätte er die
direktesteLiniegewählt.DieSla-
lomstangen sieht der 21-Jährige
Appenzellererst,wennsiedirekt
vor seinen Ski auftauchen, ein
Riesenslalomtor aus fünfMeter
Entfernung. Seine Sehkraft be-
trägt2und3Prozent.FährtBlei-
ker Ski, sieht er nicht, ob es
Schläge auf der Piste hat oder
wie steil es nach unten geht.

Dafür hat er seinen Guide
BenjaminTreschausUri. «Parat
machen, Hopp für die Einlei-
tungundLinksoderRechts, um
die Kurve zu fahren», das sind
die Kommandos, die Bleiker
über Funk bekommt und mit
«Gut» bestätigt.

Um beim Para-FIS-Rennen
in Sörenberg durch den Stan-
genwald insZiel zufinden,müs-
senGuideundAthlet eingutein-
gespieltesTeamsein. Jeder Seh-

beeinträchtigte sei anders, aber
auch die Guides seien unter-
schiedliche Typen, erklärt Blei-
ker.«DasWichtigste ist, dassein
Grundvertrauen da ist.» Eine
halbe Saison hat es gebraucht,
bis bei den Beiden das Timing
stimmte. In ihrer zweiten ge-
meinsamen Saison verbuchten
sie schoneinigePodestplätze im
EuropacupundSiege indenFIS-
Rennen. Am Samstag in Sören-
bergwird Bleiker Zweiter.

Freundschaft zwischen
AthletundGuide
Siehättenein freundschaftliches
Verhältnis, erzählt Tresch. Da
kann es auch mal vorkommen,
dass der Guide seinen Athleten
mit Schnee vollspritzt. Gibt es
denn auch mal Beschwerden,
wenn es nicht so gut läuft beim
Rennen?«Esgibt sichermanch-
mal Diskussionspunkte», sagt
der33-jährigeGuide.OderSitua-
tionen,woerbremstundBleiker
in ihn hineinfährt.

Tresch ist seit zehn Jahren
alsGuidebeiPlusport, demVer-

band für stehende und sitzende
Para-Athletinnen und Breiten-
sportler, aktiv. Das Wichtigste
sei, Vertrauen in das eigene
Fahrkönnen zu haben, sagt er.
Brenzlig kann es werden, wenn
er sich nach seinem Athleten
umdreht.Dann sinddie Ski ent-
lastet unddieGefahr eines Stur-
zes entsteht. Das sei während
eines Rennens jedoch noch nie
passiert, bestätigt Bleiker.

VieleRennenmussten indie-
semWinterwegenSchneeman-
gel oder schlechtemWetter ab-
gesagt werden, deshalb war es
für das Schweizer Nachwuchs-
team wichtig, dass der Wett-
kampf in Sörenberg stattfinden
konnte,umPunkte fürdenEuro-
pacup zu sammeln. Nur noch
wenige fehlen Monoskibobfah-
rer Vince Moens im Riesensla-
lom, einigemehr sind es im Sla-
lom.«Slalomistmentalundphy-
sisch sehr anstrengend», sagt er
vor dem zweiten Lauf. «Man
muss konstant schaffen.» Seit
einem Jahr fährt der 34-Jährige
Rennen.SeineZiele sindklar:Er

will anWeltcup-Rennenundden
Paralympics teilnehmen.

Bremskurvenbei
MonoskibobfahrerMoens
Vor seinemUnfall sei er viel Ski
und Snowboard gefahren, er-
zählt Moens. «In der Reha sag-
ten sie, ich könne frühestens
nach dreiMonatenmit dem Ski
fahrenanfangen.NachdreiMo-
natenundeinemTagwar ichauf
der Piste.» In Sörenberg sam-
melt erweitereRennerfahrung.
«Ich bin schnell und aggressiv
gefahren», sagtMoens.«Leider
musste ich wegenmeiner man-
gelnden Erfahrung einige
Bremskurven einlegen.»

FürdenVorfahrerEskilHer-
mann aus Ennetbürgen ist der
Skirennsport nur die zweite
Wahl. Ambitionen hat er mit
demRennrollstuhl im Sommer.
Er will auf den Mittel- und
Sprintdistanzenerfolgreichsein.
«Skifahren ist eine gute Ab-
wechslung», sagtder 17-Jährige.
In diesem Winter trainierte er
schonöftersaufdemStützpunkt

in Sörenberg.BeimFIS-Rennen
auf dem Brienzer Rothorn sind
neunSchweizerAthletinnenund
AthletenamStart,die indendrei
Kategorien Sehbeeinträchti-
gung, SitzendundStehend star-
ten. InsgesamtsindesamSams-
tag 17 Teilnehmende aus sechs
Nationen. «Das Para-Rennen
läuft abwieeinFIS-Rennen,nur
dass die Zeit bei jedem etwas
unterschiedlich läuft», sagtPas-
cal Achermann aus Sörenberg,
der Schweizer Nachwuchschef-
trainer. «Für eine gerechte
Rangliste.»

AmStart istAssistenztrainer
Peter Emmenegger. Er schaut
zumMaterial, präpariert die Ski
undgibtFeedbacksundmentale
Unterstützung. «Manchmal
mussman einfach nur zuhören,
was sie für ein Gefühl hatten»,
sagt Emmenegger. Die Philoso-
phie sei sowieso, «dass die Ge-
sundheit das Wichtigste ist und
wir möglichst wenig Verletzun-
genhaben».Dasgelingtaucham
Samstag, alle sindunverletzt ins
Ziel gekommen.

Oben: Der sehbeeinträchtigte Marc Bleiker mit seinem Guide Benjamin Tresch. Unten links: Vince Moens kurvt mit seinem Monoskibob durch den Stangenwald. Unten rechts:
Die Athletinnen und Athleten machen sich bereit für den Start. Bilder: Boris Bürgisser (Sörenberg, 1. 3. 2024)


